Erneuerbare Energien nicht behindern!

Die Zukunft ist erneuerbar, da ist man sich bei Zürich Erneuerbar – Verein für Energieeffizienz und erneuerbare Energien einig. Anlässlich der 5. GV zeigte sich, dass auch das fossile Erdgas durch aufbereitetes Biogas ergänzt und zunehmend ersetzt werden kann.
13% unserer Wärmekunden wählen Biogas“, sagt Kurt Lüscher, CEO von Erdgas Zürich in seinem Referat. Eingeladen wurde er von Zürich Erneuerbar – Verein für Energieeffizienz und erneuerbare Energien. Was an Erdgas denn so erneuerbar ist, wollte die interessierte Zuhörerschaft wissen. Die Aufbereitung und Reinigung von Biogas, damit dieses ins Gasnetz eingespiesen werden kann und kombinierte Lösungen, für die sich Erdgas vorzüglich eigne. Der Konzern will ökologisch sinnvolle Energielösungen anbieten, z.B. Wärme-Kraftkoppelung, soweit sie sich wirtschaftlich realisieren lassen. Strategisch in die Zukunft investieren, nennt es Referent Kurt Lüscher.  Noch wartet er auf die Zulassung ins Biogas-Register und die Anerkennung als erneuerbare Energien zur Einspeisung ins Netz. 

Hier trifft er sich mit den engagierten Gemeinde- und KantonsrätInnen von Zürich Erneuerbar: Diese setzen sich seit Jahren für den Durchbruch der Erneuerbaren ein. Wo die Qualität stimmt, müssen einheitliche Regeln gelten. Es geht nicht an, dass gute und nachhaltige Entwicklungen im Bereich erneuerbarer Energien weiterhin gebremst, behindert und diskriminiert werden. 
Zürich Erneuerbar wurde als Verein im Frühling 2007 gegründet, etwa zeitgleich mit der Veröffentlichung des Weltklimaberichts IPCC. Er leistet seither professionelle und parteiübergreifende Informationsarbeit, die auch vom Lotteriefonds anerkannt und unterstützt wird. „Weniger Energie brauchen und diese aus erneuerbaren Quellen gewinnen“ ist das Motto von Zürich Erneuerbar, und sein Ziel ist es, zu effizienterer Energienutzung in allen Bereichen und zur breiteren Verwendung erneuerbarer Energien beizutragen. Im Vorstand sitzen ausgewiesene Fachleute, Politikerinnen und Politiker aus allen Parteien. Im Hinblick auf den Atomausstieg, die Energiestrategie 2050 des Kantons und die 2000 Watt-Gesellschaft in der Stadt Zürich sind erneuerbare Energien konsequent zu priorisieren und die Energieeffizienz an allen Fronten zu steigern. 

